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Donnerstag und Sonnabend früh.
Bezugspreis vierteljährlich I Mark frei in's

Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark
ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis -Hellage: S luſ Sonntagenlatt

ahur:
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweiniß und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

o. 72. Dienstag, den 23. Juni 1908. 12. Jahrg.
S n war n r

Bekanntmachung.
Das Betreten des Geländes im Bereiche der

Militär Schwimmanſtalt, ſowie das unberechtigte
Baden, Angeln pp. daſelbſt iſt verboten. Es ſind An
ordnungen getroffen, die Strafverfolgungen Zuwiderhandeln
der herbeizuführen.

Das Garniſon-Kommando.

Bekanntmachung.
Sämtliche Grundbeſitzer der Holz, Streu und

Hutungs Abfindung fordere ich hierdurch auf, alle
Ueberfahrten, welche unzuläſſig ſind,

ſpäteſtens bis I. Juli er.
vorſchriftsmäßig herzuſtellen (Röhrenweite 30 cm), an

dernfalls ich die Säumigen zur Anzeige bringen muß.
Annaburg, den 19. Juni 1908.

Wilh. Riethdorf, Deputierter.

Dentſchland. Se Majeſtät der Kaiſer hat in
der Nacht zum Freitag ſeine große Sommerreiſe
angetreten, die ihn mehrere Wochen von Berlin
fernhalten wird. Jm Laufe des Donnerstags hörte
der Monarch die Vorträge des Chefs des Militär
kabinetts, des Reichskanzlers und des Reichsſchatz
ſekretärs Sydow (über die Reichsfinanzreformm).
Abends wohnten beide Majeſtäten der Aufführung
der „Hugenotten“ im Berliner Opernhauſe bei.
Von Hannover wo die Ankunft am Freitag erfolgte
reiſte der Kaiſer nach Hamburg und von dort in
der nächſten Woche nach Kiel weiter.

Die von engliſchen Blättern gebrachte Mit
teilung, der Kaiſer habe am Freitag beim Kavallerie
exerzieren, in Döberitz eine kriegeriſche Rede gehalten,
wird dem Tag zufolge an unterrichteter Stelle
für falſch erklärt. Der Kaiſer hat weder bei dieſer
Gelegenheit noch anderswo eine ſolche Rede gehalten.

Eine neue deutſchdäniſche Fürſtenehe iſt in
Sicht. Prinz Harald von Dänemark, der 31 Jahre
alte dritte Sohn des Königs, hat ſich mit der Prin
zeſſin Helene zu SchleswigHolſteinGlücksburg ver
lobt. Die Prinzeſſin iſt eine Nichte der Kaiſerin
und Schweſter der Braut des Prinzen Auguſt Wil
helm von Preußen, vierten Sohnes des Kaiſer
pagares. Sie zählt 20 Jahre.

Die Einheitlichkeit des Reichsheeres. Baye
riſche Offiziere ſind auf dent Truppenübungsplatz
Döberitz unweit Berlin eingetroffen, um an einem
Kurſus in der Bedienung der Maſchinengewehre
teilzunehmen.

Ueber Wahlkompromiſſe bei den jüngſten
preußiſchen Landtagswahlen iſt eine heftig geführte
öffentliche Erörterung entſtanden. Jm Wahlkreiſe
Ober Barnim Nieder Barnim hatten Konſervattve
und freiſinnige Volkspartei ein Kartell geſchloſſen
gegen das der linke Flügel der freiſinnigen Ver
einigung heftig proteſtierte. Ganz entrüſtet iſt dieſer
Parteiflügel über das Gerücht, daß im Wahlkreiſe
Flensburg die freiſirrnige Volkspartei Hand in Hand

fnit dem Bunde der Vandwirten vorgegangen ſei
Das „B. T.“ fordert von der Leitung der freiſin
nigen Volkspartei genauere Klarſtellung des Sach
verhalts; denn, ſo ſagt es, die Liberalen im Lande
müſſen wiſſen, woran ſie ſind

Die Verkehrseinnahmen deutſcher Eiſen
bahnen im Mai 1908 betrugen im Perſonenverkehr
56.698.772 Mk. d. h. 5.769.817 Mk. weniger als im
Vorjahr. Dieſer Unterſchied erklärt ſich daraus,
daß das Pfingſtfeſt 1907 in den Mat fiel und in
dieſem Jahre in den Juni. Die Einnahmen aus
dem Güterverkehr betrugen 127.508.512 Mk. oder
1.117.370 Mk. weniger als im Vorjahr. Dieſe Minder
einnahme fällt um ſo mehr ins Gewicht, als der

vorjährige Mai eben des Pfingſtfeſtes wegen einen
Arbeitstag weniger Zählte als der diesfährige; ſie
iſt alſo ein nicht wegzudiskutierendes Zeugnis für
die rückwärtige Bewegung der wirtſchaftlichen Kon
junktur.

Die Frage der Reichsfinanzreform hat unſer

Kaiſer kurz vor ſeiner Abreiſe von Berlin, wohin
Her erſt nach Abſchluß der Nordlandreiſe wieder

zurückkehrt, mit dem Reichskanzler und dem Staats
ſekretär Dr. Sydow erörtert Es geht daraus her
vor, eine wie hohe Bedeutung von allen beteiligten
Stellen dem Reformwerke beigemeſſen wird. Anderer
ſeits erhellt aber auch aus der Tatſache der Be

ſprechung des Kaiſers mit den beiden Miniſtern
aufs neue, daß der Entwurf der Reichsſinanzreform
auch heute noch nicht feſtſteht

Die Reichsfinanzreform. Wie die „N. Allg.
Ztg. mitgeteilt hat, haben im preuß. Staatsmini-

ſterium wiederholt vertrauliche Beſprechungen über
die Reichsfinanzreform ſtattgefunden. Dieſen Be
ratungen werden weitere mit den andern Bundes
regierungen folgen. Der Reformplan und die dem
Bundesrat und Reichstag zu machenden Vorlagen
ſtehen alſo noch nicht feſt. Gegenüber den zahl
reichen Meldungen, die in mehr oder weniger be
ſtimmter Form von den Abſichten der ReichsRe
gierung zu berichten wiſſen, kann nur betont werden,
daß man es mit Vermutungen zu tun hat, denen

en dent gegenwärtigen Stadiun t
Beratungen noch an ausreichenden
Dazu ſchreibt der „Reichsbote“: Die Refor
ſchläge der Regierung ſtehen noch nicht feſt. Jn
der Preſſe werden aber fortgeſetzt allerlei Mittei
lungen darüber verbreitet. Danach ſoll im Vorder
grund ſtehen eine Zigarrenbanderol- und eine
Spiritusſteuer welche mehr die Geſtalt eines Verkaufs
monopols haben ſolle und eine Ausdehnung der
Erbſchaftsſteuer auf Kinder und Ehegatten, wozu
der Bundesrat bereits ſeine Zuſtimmung gegeben
habe. Den Betrag dieſer drei Hauptſteuern be
rechnet man auf 290 Mill. Mk. der Reſt der 400
Millionen, die man erzielen will, ſoll durch kleinere
Steuern aufgebracht werden die Fahrkartenſteuer
ſoll ganz fallen gelaſſen werden. Anderſeits wird
auch eine Elektrizitätsſteuer genannt. Die Erbſchafs
ſteuer in der Ausdehnung auf Kinder und Ehe
gatten dürfte ſchwerlich eine Mehrheit im Reichs
kage finden. Der Fehler der Steuervorlage des

Ungleiche Brüoder.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten

(45. Fortſetzung.
Eugen hörte lächelnd zu. Er hätte immerfort
ihren Worten lauſchen mögen. Aber endlich er
innerte er ſich doch, daß es für ihn auch noch
etwas anderes zu tun gab.

„Alſo, auf Wiederſehen heute abend,“ rief er
dein Mädchen beim Abſchied zu, und eilte mit
raſchen Schritten nach der Fabrik.

Violetta ſtand und ſah ihm nach, bis die hohe
Geſtalt ihren Blicken entſchwand.

Mit glühender Wangen und leurhtenden
Augen trat ſie gleich darauf bei dem Vater ein.

War das nicht der junge Herr Mertens, der
da eben fortging?“ fragte der Alte Er mochte
die beiden vom Fenſter aus beobachtet haben.

„Ja, Vater er hat mich für den heutigen
Abend bei ſeiner Schweſter eingeladen.

„Du, ich denke, das reizende Haus, das
wir hier bewohnen, brauchen wir am Ende nicht
wieder zu verlaſſen,“ ſagte der Vater, und blin
zelte vergnügt die Tochter an.

„Wie meinſt du Vater?“ entgegnete dieſe
und errötete noch tiefer

„Na, ſei nicht blöde, Violetta! Dieſer junge
Herr intereſſtert ſich offenbar für dich. Er ſah
dich ja vorhin ſo verliebt an. Er wäre mir als
Schwiegerſohn gar nicht zuwider, und ich denke,
wenn du es klug anfängſt

„Ach Vater„Nun ja, es wäre doch ein Glück für dich
urd für mich! Sieh dich um, wie reizend es
hier iſt! Jch meine, du ſollteſt den Herrn Mertens
einmal einladen, den Zirkus zu beſuchen, damit
er doch ſieht, wie großartig du am Trapez „ar
beiteſt.“ Dann wird er ſchon Reſpekt vor dir
bekommen!“

Um Gotteswillen, nur das nicht!“ unter
brach Violetta ungeſtüm den Vater Er ſoll
mich nicht ſehen, ich will es nicht. er hat ja
bis jetzt keine Ahnung von meinem Beruf! Jch
wagte nicht, es ihm imnitzuteilert.“

Der Alte war ſehr erſtaunt.
„Aber Violetta, du biſt doch eine Künſtlerim,“

ſagte er mit großem Selbſtbewußtſein. „Jch meine,
gerade das müßte dich ſtolz machen.

„„Nein Vater, du verſtehſt mich nicht! Aber
jetzt laß uns von etwas anderem ſprechen. Wie
mache ich mich für heute abend frei? Glaubſt du
daß der Direktor meine Nummer ausfallen läßt?
Einmal kann ich es ſchon wagen, ihn um Ur
laub zu bitten.“

„Melde dich doch einfach krank,“ riet der Vater
„Andere tun das auch

„Nein, das wäre gelogen. Jch werde es ſchon
einrichten. Der Direktor iſt mir wohlgeſinnt.
Aber, noch eins, in dieſem Kleide möchte ich
nicht hingehen, was fange ich nur an

„Laß dir von einer Kollegin ein anderes leihen
„Pfui, in geliehenen Kleidern mag ich nicht

erſcheinen. Herr Mertens würde mir das ſogleich

anſehen. Er betrachtet mich immer ſo ſeltſam
forſchend, als wollte er bis auf den Grund des
Herzens dringen

Der Alte ließ einen pfeifenden Ton hören
und ſah wohlgefällig auf das ſchöne, ſchlanke
Mädchen, das vor dem Spiegel ſtand und das
dunkle krauſe Haar ordnete. Dann wandte ſie
das Geſicht halb zum Vater zurück und ſagte
lächelnd: „Was meinſt du, wenn ich mir in einem
Bazar ein einfaches, aber nettes Koſtüm kaufte
Bis zum nächſten Erſten reicht meine Barſchaft
trotzdem noch, und dann, der Direktor hat mir
verſprochen meine Gage zu erhöhen, weil ich
jetzt immer außer meiner Nummer noch bei dem
Ballet mittanze. Jch kann die Ausgabe alſo
getroſt wagen.“

„Ja, ja, tue das. Mache dich ſo ſchön als
möglich, Kind! Wenn ich erſt wieder ganz geſund
bin, dann ſollſt du mal was erleben, Kleinel Jch
werde dann ſehr viel Geld verdienen.“

Violetta ſchüttelte zu den großen Verſprech
ungen des Vaters den Kopf. Sie mochte ihm ihre
Befürchtungen nicht mitteilen. Der Direktor hatte
ſchon mehrmals Andeutungen gemacht, aus denen
ſie leicht entnehmen konnte, daß ihr Vater nach
gerade zu alt geworden ſei, um ſeine Kunſtſtücke
auszuführen. Und doch reichte ihre eigene, geringe
Einnahme kaum aus, alle Bedürfniſſe zu beſtreiten
Sie dachte zuweilen mit ernſtlicher Beſorgnis an
die Zukunft. Welche Enttäuſchung mußte es dem
Vater bereiten wenn er erkennen mußte daß ſeine
Leiſtungen das Publikum nicht mehr befriedigen



Herrn v. Stengel war, daß ſie aus zu vielen Teilen
beſtand der Reichstag änderte an den einzelnen
ſo viel, daß der Zweck nicht erreicht wurde. Wenn
die Regierung 400 450 Mill. Mk. nötig hat, ſo
wird ſie einige wenige Vorſchläge machen, die viel
Geld einbringen müſſen Und das können nur
Monvpole ſein, wie die Erfahrung in andern
Staaten bewieſen hat. Will die Regierung ein
Spiritusverkaufs Monopol einführen, ſo liegt es
nahe, auch an ein Tabaks-VerkaufsMonopol zu
denken. Jm „Reichsbl.“ iſt neulich von einem Kauf
mann der Vorſchlag gemacht worden, eine allge
meine Umſatzſteuer einzuführen; für eine ſolche
ſcheint aber wenig Sympathie vorhanden zu ſein.

Zu der Verhandlung gegen den Fürſten
Eulenburg, die am 29. Juni vor dem Berliner
Schwurgericht ſtattfindet, hat die Staatsanwaltſchaft
20 Zeugen geladen. Die Verteidigung hat ſich über
Anträge noch nicht ſchlüſſig gemacht.

Die Beſchaffenheit der 10 Markſcheine wird
auf eine Umfrage des Deutſchen Handelstages von
ſämtlichen Handelskammern höchſt ungünſtig be
urteilt. Die Potsdamer Handelskammer ſchlägt
gleichzeitig zur Verbeſſerung des Ausſehens unſeres
Papiergeldes vor, alles aus dem freien Verkehr an
die Zentralnotenbank gelangende Papiergeld ſofort
einzuziehen und durch neugedrucktes zu erſetzen.
Die Koſten könnten nicht von Bedeutung ſein.

Der bedrängte Bureaukratismus. Jn der
bayeriſchen Verkehrsverwaltung herrſcht ſeit einiger
Zeit großes Aufräumen. Seitdem ſind bis jetzt
nach der „Frkf. Ztg.“ ſchon 1100 Beamte „erſpart“
worden, wodurch der Staatshaushalt um 750000
Mark verringert werden konnte. Aber dabei iſt es
nicht geblieben. Herr v. Frauendorfer hat auch
der freundliche Leſer halte ſich gefälligſt feſt 200
Wagenladungen alter Akten vernichten laſſen.

Prozent Reichebankdiskont! Als große
Ueberraſchung iſt der Diskont der Reichsbank am
Dontterstag von auf 4 Prozent und der Zins
fuß für Beleihungen auf 5 Prozent herabgeſetzt
worden. Die Ueberraſchung iſt umſo größer, als
die letzte Frmäßigung erſt am 4. Junt, alſo vor
zwei Wochen, ſtattgefunden hatte.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Naturſeltenheit.) Jm Garten

des Beſitzers Richter in der Hinterſtraße ſteht ein
reichen Fruchtanſatz tragender Birnbaum zum
zweiten Male in Blüte; ebendaſelbſt ſteht ein
hat, im vollen Blütenf

Annaburg. Am Sonntag vormittag kün
deten dichte Rauchwolken in der Richtung nach
Jeſſen zu den Ausbruch eines Brandes. In der
Nähe des Jeſſener Güterbahnhofes waren infolge
Funkenauswurfs die dortſelbſt lagernden Bahn
ſchwellen, ca. 8000 Stück, in Brand geraten, welche
infolge des herrſchenden Windes total von den
Flammen verzehrt wurden. Die zahlreich erſchienenen
Spritzen konnten infolge Waſſermangels nicht in
Dätigkeit treten.

00. Sommer An dieſem Montag den
22. Juni haben wir Sommers Anfang, des Jahres
Höhe haben wir wieder einmal erreicht. Die Zeit
der Reife und Ernte iſt da und über ein kleines,
ſo werden die Senſen der Schnitter im jetzt noch
wogenden Aehrenfelde erklingen. Linden, Roſen
und Jasmin erfüllen die Luft mit ihrem köſtlichen
Wohlgeruch, in Feld und Garten blüht und grünt
es in hoher Pracht und mit Allgewalt zieht es die

zweiter Baum, welcher bisher noch nicht getragen r hitüng herber In Der Sitzung arm 19 d

Menſchen hinaus zum frohen Wandern und Reiſen
in die weite, große Gotteswelt. Nur wenige Wochen
ſolcher Gunſt des Himmels ſind uns beſchieden,
dann geht es langſam wieder bergab im Kreislauf
des Jahres und mit all der paradieſiſchen Herrlich
keit, die Lenz und Sommer uns gebracht. Möge
uns darum, da die vergangenen Wochen ſo manches
zu wünſchen übrig ließen, eine Periode prächtiger
Sommertage beſchieden ſein, allen Unkenrufen der
Wetterpropheten zum Trotz, zum Segen für den
Landmann, der jetzt den arbeitsreichen Tagen der
Ernte engegengeht und zur Freude für Alle, die
der Erholung und Ausſpannung bedürfen und
neue Kräfte ſammeln wollen in der Ferienzeit, die
für Jung und Alt in aller Kürze bevorſteht.

Jeſſen, 22. Juni. (Großfeuer.) Als geſtern
vormittag der um 8 Uhr 35 Minuten von Witten
berg abgehende Schnellzug unſere Station durch
fahren hatte, entſtand in der Nähe des hieſigen
Güterbahnhofes durch Funkenauswurf der Schnell
zugsmaſchine ein Raſenbrand; der bei dem herr-
ſchenden ſtarken Winde in die naheſtehenden auf
geſchichteten Eiſenbahnſchwellen lief. Jn wenigen
Augenblicken ſtand das ganze Schwellenlager (gegen
8000 neue Holzſchwellen) in Flammen. Bei dem
ſtürmiſchen Wetter war an ein Löſchen des Brandes
nicht zu denken, und das verheerende Element ver
nichtete die geſamten Schwellenvorräte, die zum
Bau des zweiten Geleiſes der Eiſenbahnſtrecke Witten
bergFalkenberg beſtimmt waren. Mächtige Rauch
wolken ſtiegen von der Brandſtätte auf, und eine
große Menſchenmenge ſah müßig zu, wie das ver
heerende Element einen Schwellenhaufen nach dem
anderen erfaßte und vernichtete; der entſtandene
Schaden beziffert ſich auf 35 000 Mark. Außerdem
hat die furchtbare Brandhitze an den nahegelegenen
Gartenanlagen und an den Getreidefeldern beträcht
lichen Schaden angerichtet.

eſſen. Das Schützenhaus hierſelbſt iſt durch
Kauf in den Beſitz des Herrn Rentier Hofmann
aus Berlin übergegangen.

Torgan, 18. Juni. Das Schwurgericht ver
urteilte vorgeſtern den 26 Jahre alten Gruben
arbeiter Albert Tauſcher aus Wildgrube zu fünf
Jahren Zuchthaus, und den Grubenarbeiter Otto
Gutewort, ebendaher, zu 2 Jahren Gefängnis
Beide hatten in der Nacht zum 30. März d. Js.
den Abbauarbeiter Julius Müller aus Beuterſitz
im Verlauf eines Streites zwölf Meſſerſtiche beige
bracht. Drei davon trafen die Lungen des Letzt
genannten und führten den Tod desſelben durch

n enburg zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. Er
hatte ſein eigenes und einziges ein Jahr altes
Kind derart mißhandelt, daß es an den erhaltenen
Verletzungen verſchied. Der Angeklagte war in
vollen Umfange geſtändig, behauptete aber, im
Jähzorn gehandelt zu haben. Der frühere Geld
briefträger Otto Adam in Kemberg wurde zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte amtliche
Gelder auf Poſtanweiſungen im Betrage von
166 Mark ſich rechtswidrig angeeignet. Hiermit
war die zweite Schwüurgerichtsperiode beendet.

Dommitzſchh, 19. Juni. Unglücksfall. Die
Familie des Schloſſermeiſters Müller, war geſtern
hier im Heeger mit Heuaufladen beſchäftigt.
Ehefrau des Müller hatte auf dem hochgetürmten
Heu Platz genommen, als infolges des allzuſtraffen
Anziehens des Seiles der Heubaum zerbrach. Die
Frau Müller wurde durch die Gewalt des zurück
ſchnellenden Seiles im Bogen vom Wagen geſchleu

Die

dert und erlitt einen ſchweren Schlüſſelbein und
Rippenbruch. Schwer verletzt wurde die Verun-
glückte nach Hauſe transportiert.

Wehlitz, 15. Juni. Wieder die Petroleum
flaſche. Sonnabend nachmittag wollte das zehn
jährige Schulmädchen Hulda Hirſch Feuer anmachen
und nahm dazu Petroleum Hierbei explodierte
die Flaſche und im Nu ſtand das Kind in hellen
Flammen. Mit furchtbaren Brandwunden wurde
die Bedauernswerte der Klinik in Halle zugeführt,
wo ſie aber bald den Geiſt aufgab.

Aus der Altmark, 15. Juni. Bekränzt wie
ein Pfingſtochſe! Wie oft gebrauchen wir die
Redensart, ohne an ihren Urſprung zu denken.
Jn den altmärkiſchen Städten kann man das leib
liche Tier aber noch ſchauen. Etwa acht Tage vor
Pfingſten unterbricht die Straßenſtille plötzlich
Peitſchenknall und lautes Ho, Hott! Dann kommen
irgend eines größeren Fleiſchers Geſellen Und Lehr
linge in ſauber glänzender Feſttracht der Fleiſcher,
weithin leuchten Schürze und Hemd und treiben
den Feſtbraten, einen wahrhaften Muſterochſen,
durch die Straßen. Das ganze Tier iſt mit Blumen
gewinden geſchmückt, auf den Spitzen der Hörner
prangen Zitronen. Vielfach nennt ein Schild den
Meiſter, der das Tier ſchlachten läßt. Adends be
richtet dann das Ortsblatt Gewicht des Tieres und
den Namen des Züchters. So wandelt der Pfingſt
ochs noch hie und da durch die Straßen märkiſcher
Städte; freilich auch dieſe Sitte beginnt jetzt zu
ſchwinden

Stendal, 20. Juni. Jn der Altmark ſind heute
morgen ſchwere Gewitter mit Hagelſchauern nieder
gegangen In Vietzen ſchlug der Blitz in der Turm
der Kirche und ſetzte ihn in Brand. Der Gutshof
bei Wendemark iſt durch Blitzſchlag vollſtändig ein
geäſchert worden. Große Mengen Getreide, 40 Rinder
und etwa 15 Pferde wurden ein Raub der Flam-
men. Starker Hagelſchlag iſt aus Wendemark und
Neukirchen zu berichten, nicht nur die Kornfelder,
ſondern auch das Kartoffelkraut iſt zerſchmettert.
Jn Vienau wurden mehrere Rinder auf der Weide
erſchlagen und in Dolchau die Kirche durch den
Blitz ſchwer beſchädigt.Am c Juni haben wir den Jag Jo
hannis des Täufers, an dem man in vielen Ge
genden Deutſchlands mächtige Feuer auf Bergen
und Höhen entzündet und mancherlei aus altger
maniſcher Zeit übernommene Gebräuche ausübt.
Die VLogen feiern an ihm ihr Roſenfeſt und die
Buchdrucker, die Jünger der ſchwarzen Kunſt, be
ehen dieſen Tag ihrem Meiſter Johanttes Gutert
erUnſere Altvorderen feterten einſt zur Zeit der Roſen

und Lindenblüte das der Göttin der Schönheit
Freya, geweihte Mitſommerfeſt. Die Nacht ver
lebten ſie an rauſchenden Waſſern und Quellen
und von den Bergen rollten ſie mächtige Feuer
räder herab zum Zeichen, daß die Sonne von ihrer
Höhe wieder herabſinken werde. In der Johannis
nacht ſollen geheime Kräfte walten und manche
poetiſche, myſtiſche Sagen und abergläubiſche Vor
ſtellungen leben hiervon auch heute noch im Volke

200zähriges Zeitungszubiläum. Die Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thü
ringen, im Verlage der Firma Otto Thiele, Halle a. S. begeht
am 25. Juni er. die Feier ihres 200fährigen Beſtehens Das
Blatt erſchien im Anfang in dem damals üblichen kleinen Quart
format, wovon uns eine Reproduktion vorliegt. Seit einer
Reihe von Jahren erſcheint die Zeitung täglich zweimal, ſie iſt
weit über die Grenzen ihres Bezirkes hinaus bekannt und ſeit
vielen Jahrzehnten eines der beſtangeſehenen Blätter des Reiches
Faſt ſämtliche Jahrgänge der Halleſchen Zeitung von der erſten

konnten. Wie trüb und traurig erſchien Violetta
das Leben! Jmmer nur arbeiten, um wenigſtens
eſſen zu können. Mit dem Wenigen, daß ſie ver
diente, mußte ſie ſehr ſparſam umgehen. Ein
Notgroſchen für ſpätere, ſchlimmere Tage konnte
dabei nicht zurückgelegt werden.

Aber heute hatten die Sorgen nicht Raum in
Violettas Herzen Sie fühlte ſich ſo glücklich und
heiter wie nie zuvor
Pünklih, zur feſtgeſetzten Zeit, erſchien ſie
im Vorderhauſe. Sie ſah reizend aus in dem
neuen, zwar einfach, aber geſchmackvoll gearbei
teten Kleide, das, enganſchließend, die zierliche
Figur erkennen ließ. Fräulein Milly Dankel-
mann trug ein Kleid aus rotem Kaſchmir, das
überreich mit weißen Borten garniert war, und
auf den erſten Blick erkennen ließ, daß ſeine
Drägerin mit dem guten Geſchmack auf dem
Kriegsfuß ſtand.

Eugen konnte ein leiſes Lächeln kaum unter
drücken, als er im ſtillen die beiden ſo verſchiedenen
Mädchen miteinander verglich.

Milly mochte fühlen, das ein Vergleich zu
ihren Ungunſten ausfallen mußte, und das machte
ſie unliebenswürdig gegen Violetta. Sie war
im Grunde ein gutmütiges, harmloſes Geſchöpf
nur durfte man nicht allzu hohe Anforderungen
ſtellen an ihre geiſtigen Fähigkeiten. Hier aber
fühlte ſie mit dem feinen Jnſtinkt des liebenden
Weibes ſofort heraus, daß ihr in dem ſchönen,
ſchwarzäugigen Mädchen eine gefährliche Riva
lin erwuchs.

Sie beobachtete Eugen heimlich ſo gut es
ging, und bemerkte, daß ſeine ganze Aufmerkſam
keit nur Violetta galt, während er für ſie kaum
einen Blick oder ein Wort übrig hatte.

Elſe, Eugens Schweſter, fand großen Gefallen
an der neuen Gefährtin, und gab ihrem Empfin
den auch lebhaft Ausdruck

„Sie müſſen mich von nun an öfters be
ſuchen,“ ſagte ſie freundlich, „wir werden uns
gewiß ſehr gut unterhalten, wenn wir uns erſt
näher kennen gelernt haben.“

„Sie ſind ſehr gütig,“ liſpelte Violetta, die
zu ihrem eigenen Verdruß nicht über eine ge
wiſſe Befangenheit hinweg kommen konnte. Sie
wäre der Sprecherin am liebſten an den Hals
geflogen, und doch brachte ſie kaum ein Wort
des Dankes heraus

Eugen verfolgte mit einer mehr und mehr
ſteigenden Unruhe den Zeiger der Uhr, der im
mer weiter vorrückte. Er fürchtete, Violetta würde
unter irgend einen Vorwand entſchlüpfen, um
ihren unbekannten Beruf nachzugehen, und dann,

das fühlte er, würden alle ſeine bangen
Zweifel wieder lebendig werden. Doch Violetta
machte gar keine Anſtalten, aufzubrechen, und
ſchien kaum zu bemerken, wie die Zeit verrann.
Ruhig und heiter ſaß ſie da, nur zuweilen zuckte
ein faſt unmerkliches, ſpöttiſches Lächeln um den
reizenden kleinen Mund, wenn Fräulein Milly
ſich gar zu ſehr in den Vordergrund zu drängen
ſuchte. So blieb die junge Geſellſchaft gemütlich
beiſammen, bis auf dem Korridor ein ſporen

klirrender Schritt ertönte. Eugens eben noch ſo
heiteres Geſicht verfinſterte ſich, plötzlich wurde die
Tür heftig aufgeriſſen und auf der Schwelle er
ſchien Heinz

„Ah,“ machte der Leutnant, freudig über
raſcht, und warf Violetta einen glühenden Blick
zu, den dieſe indes nicht zu bemerken ſchien
Sie wandte den Kopf zur Seite und vertiefte
ſich in den Anblick eines PhotographieAlbums,
das ſcheinbar ihre Aufmerkſamkeit völlig in An
ſpruch nahm, während Heinz, noch immer unter
der Tür ſtehend, in ſeiner gewohnten, übermütigen
Weiſe mit komiſchen Pathos zu ſingen anhub

„Blick ich umher in dieſem edlen Kreiſe
welch hoher Anblick macht mein Herz erglühn l

Nachdem er raſch die Türe geſchloſſen hatte, trat
er näher, blieb dicht vor Violetta ſtehen und ſarig
in demſelben Tone weiter, ohne den Blick von
dem jetzt tieferrötenden Mädchen zu wenden

„Und hold und tugendſam erblick ich Frauen
lieblicher Blüten düftereichſter Kranz
Es wird der Blick wohl trunken mir vomSchauen, S
Mein Lied verſtummt, vor ſolcher Anmut

Glanz
„Bravo!“ rief Fräulein Milly und klatſchte

in die Hände. Sie hielt den Augenblick für ge
kommen, ihre Weisheit zu zeigen.

„War das nicht „Weber?“ fragte ſie und lächelte
ſtegesbewußt. Fortſetzung folgt.

e

u Ehren ebenfalls durch ſröhliche Feſte



Den Hals

Nummer an ſind erhalten. Schon die erſten Bände ſtellen u. a.
eine intereſſante geſchichtliche Chronik dar, umſomehr, als die
Gründungszeit des Blattes eine kriegeriſche war. Zu dem Ju
biläum wird eine wiſſenſchaftlich bearbeitete, ca. 12 Bogen ſtarke
Feſtſchrift herausgegeben, die für das Zeitungsweſen Deutſch
lands wertvolle Beiträge enthält. Dieſe Schrift iſt zum Preiſe
von Mk. 2. durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

Vermiſchtes.
Der Kursverluſt der Lerliner ſtädtiſchen Sparkaſſe im Jahre 1907/08 beträgt 24 Million Mart.

Da die Werte nicht verkauft wurden, handelt es ſich
vorläufig nur um einen Verluſt, der auf dem Pa
pier ſteht.

Ein neuer phantaſtiſcher Bauplan iſt in Ber
lin aufgetaucht. Ein Vermittler bemüht ſich um
den Verkauf und Ankauf der Häuſer auf der Weſt
ſeite (rechts vom Bahnhof) der Friedrichſtraße zwiſchen
der Georgen und der Behrenſtraße, um den Straßen
zug zu verbreitern und neue Geſchäftshäuſer zu er
richten. Allein zum Ankauf ſind über 85 Mill. Mk.
erforderlich. Bei den heutigen Zeiten wird die Ver
wirklichung des Planes wohl nicht ſo raſch erfolgen.

Mutter und Kind in Flammen. Jn Pankow
bei Berlin ſtieß eine Arbeiterfrau, die ihr Kind
auf dem Arme trug, einen Spirituskocher um.
Die Flammen ergriffen die Kleider von Mutter
und Kind und brachten beiden ſehr ſchwere Brand
wunden bei.

Der „Wunderdocktker“ Ausmeier aus Küll
ſtedt hatte ſich vor der Heiligenſtädter Strafkammer
wieder einmal wegen fahrläſſſger Körperverletzung
zu verantworten. Das Gericht verurteilte ihn zu
ſechs Wochen Gefängnis Auch die Kölner Straf
kammer beſchäftigte ſich mit den Praktiken eines
Kurpfuſchers. Der 27 Jahre alte „Magnetopath“
Duer hatte Rückenmarksleidenden völlige Heilung
verſprochen und für jeden täglichen Beſuch 5 Mark
berechnet. Das Gericht verurteilte ihn wegen Be
trugs zu zwei Monaten Gefängnis und 200 Mark
Geldbuße.

Hokuspokus kam bei einem Herenaustrei-
bungsprozeß zutage, der in Schwerin gegen eine
des Betrugs angeklagte Frau aus Grevesmühlen
fand ſtatt. Wie in allen ſolchen Prozeſſen, handelte
es ſich für die Angeklagte darum, die Einfalt ihrer
Opfer auszunutzen, und das iſt ihr ſo gründlich
gelungen, daß ſte 1100 Mark ergatterte. Zu den

Sympathiemitteln gehörte auch ein Maulwurfs
herz, das gebraten in ein ſilbernes Medaillon um

getragen werden mußte. Ferner Herz,
d Leber

kamen. Ein Hexe war ſo unäſthetiſch, einem Briefe
drei Läuſe beizulegen. Mit einem Zauberbeſen
wurde ein Hemd bearbeitet, die Schläge verſpürte
dann die Hexe auf ihrem Rücken derart, daß ſie in
einem Schreiben himmelhoch bat, davon abzulaſſen.
Deſto mehr Keile gab es aber, bis der Beſen in
Stücke ging und der Zauber verflog.

Kampf um eine 14fährige Geliebte. Ueber
einen unglaublichen Vorgang, wie folgt, wird aus
Wien berichtet Ein 30 jähriger Arbeiter unterhielt
ſeit langem Beziehungen zu einem 13 jährigen
Mädchen Um nicht mit dem Geſetz in Konflikt zu
geraten, wartete er ihren vierzehnten Geburtstag ab
und erſchien geſtern mit einem Hirſchfänger be
waffnet, um das Mädchen von ſeiner Mutter zu
fordern. Als dieſe die Jugend des Kindes geltend
machte, erhielt ſie einen Armſtich.
demolierte dann mit einem Helfershelfer die ganze

unge und von einem Pferde die unter
Stillſchweigen gekocht wurden und in Blumentöpfe

Wohnung und warf die Trümmer durch das Fenſter
Drei Söhne der Frau und das Mädchen eilten her
bei, ſchoſſen und ſtachen auf die Eindringlinge, wo
bei ein fremder Schulknabe ſchwer verletzt wurde.
Von den Streitenden erhielt einer drei Schuß
wunden in den Kopf, ein anderer einen Beilhieb
in den Bauch. Alle Teilnehmer ſind mehr oder
minder verletzt, auch das Mädchen, um das der
Streit entbrannte.

Die Tunge eines Porzellanarbeiters. Jm
Unterſuchungsamt der Univerſität Jena wurde die
Lunge eines verſtorbenen Porzellanarbeiters unter
ſucht. Jn 40 Gramm Aſche wurden nach den Leipz.
N. Nachr.“ 0,7343 Gramm Kieſelſäure, 0,8524 Gramm
Aluminiumoryd und 0,0888 Gramm Kalziumoryd
feſtgeſtellt. Die Lunge war ſo hochgradig mit Mi
neralbeſtandteilen durchſetzt, daß ſie nur unter großer
Gewaltanwendung mit Meſſer und Schere zu zer
kleinern war.

Aus aller Welt.
Cotthus. Durch achtloſes Hinlegen einer Senſe

ins Gras iſt dem Viehhändler D. in Harniſchdorf
ein empſindlicher Schaden zugefügt worden. Das
Pferd trat bei dem Umwenden des Wagens auf
den Senſenſtiel, wodurch dieſer zerbrach und die
Spitze der Klinge dem Tiere mit voller Wucht in
den Leib fuhr, ſodaß die Eingeweide hervorquollen.
Nach kurzer Zeit verendete das Pferd, das einen
Wert von 800 Mark hatte.

Tetſchin, 13. Juni. Eine luſtige Geſchichte ſpielte
ſich während des regen Pfingſtverkehrs auf unſerm
Bahnhof ab. Schweißtriefend und mit gerötetem
Geſicht kam eine Frau, die ſoeben mit einem munter
an ihrer Hand einhertrabendern Kinde den Bahn-
ſteig verlaſſen hatte, zurückgelaufen, um aus dem

Die Gute hatte ſich während der Fahrt von Frank
furt mit einer Reiſegefährtin augebiedert und beim
Ausſteigen in Letſchin anſtatt ihres eigenen Kindes,
das noch gar nicht laufen konnte, den Jungen ihrer
Reiſefreundin an ſich genommen, ſie merkte den
Irrtum erſt, als ſie bereits eine Strecke vom Bahn-
hof entfernt war und die zu ihrein Empfange her
beigeeilten Verwandten ſich über die tadelloſe Ent
wickelung ihres Sprößlings freuten. Schnell gings
zurück. Aber ſo glatt ſollte der Rücktauſch am Eiſen
bahnwagen doch nicht von ſtatten gehen. Die im
Zuge zurückgebliebene Freundin hatte den Kindes
tauſch, ſo unglaublich es klingen mag, tatſächlich

noch nicht bemerkt, ſondern ſchaukelte mit ſichtlicher
Hingebung das hilfloſe kleine fremde Weſen ſorg
lich auf ihrem Schoße. Natürlich war die Ueber
raſchte ſogleich bereit, das fremde Gut auszuhändigen,
aber ſie wollte doch auch ihren Jungen wieder haben
und den hatte die eilfertig ausgeſtiegene Dame in
ihrer Kopfloſigkeit wieder bei ihren Verwandten vor
dem Bahnhofe zurückgelaſſen, die nun aber ſchon,
obwohl ſie den Zuſammenhang der Geſchichte nicht
ahnten, mit dem Kinde ebenfalls zum Bahnſteig
getreten waren. Endlich konnte der Rücktauſch er
folgen. Welche Folgen ſich ergeben hätten, wenn
die Verwechſelung erſt nach Abgang des Zuges be
merkt worden wäre, kann man ſich denken, denn

Perkauf.
n.

von ihr benutzten Wagen ein richtiges Kind zu holen

burg ertrunken iſt, zu verlieren. Die Leiche des
Verunglückten zu finden, iſt einem Kieler Taucher
gelungen. Ueber die Auffindung wird berichtet
Die Badeanſtalt, in welcher der junge Mann ein
ſo vorzeitiges Ende fand, iſt ein Kalkſteinbruch.
Wie gefährlich es daſelbſt für die Badenden iſt,
ergab erſt die Abſuchung des Waſſers Durch die
Taucher Der Teich ſelbſt iſt 60 Meter tief. Ver
ſchiedene Taucher verſuchten das Wagnis. Ein
Taucher kam nur 17 Meter tief. Jn bezeichneter
Tiefe ſollen bereits 5 Grad Kälte geweſen ſein. Als
dann ging ein Hamburger Taucher hinein, doch
mußte auch dieſer unverrichteter Sache wieder um
kehren. Als letzter unternahm der Kieler Taucher
die gefährliche Arbeit. Mit banger Spannung
harrten oben die Zuſchauer des Wiedererſcheinens.
Endlich, nach langen 20 Minuten brachte der Taucher
die Leiche angeſeilt, ans Tageslicht. Der Mann
war derart erſchöpft, daß zehn Minuten vergingen,
bevor er ſprechen konnte. Er berichtete, daß er ſchon
oft ins Meer geſtiegen ſei, doch hätte er eine der
artige Kälte noch nie angetroffen, er gab ungefähr
30 Grad an in einer Tiefe von 60 Metern. Unge
fähr in der Mitte der Tiefe ſollen äußerſt ſtarke
Strudel ſein, hervorgerufen durch die verſchiedenen
Löcher und Gänge, welche ſich unter Waſſer befinden.
Auf dem Grunde lag eine Maſchine, die ſeinerzeit
zum Zerkleinern der Steine diente, als der Kalk
bruch noch im Betrieb war. Da das Waſſer plötz
lich hereingebrochen war, war die Maſchine nicht
mehr zu retten. Außerdem befanden ſich auf dem
Grunde mehrere Skelette. Jnfolge der enormen
Kälte befand ſich nicht das kleinſte Lebweſen, weder
Tier noch Pflanze im Waſſer. Der Taucher ſagte,
daß er ein zweites Mal nicht hinuntergehen würde.
Der Verunglückte ſelbſt lag in einer Tiefe von 35
Metern auf einem Hügel.

Standesamts Nachrichten von Annaburg
vom J. Januar bis 31. März 1907.

Geburten:
Jm Januar Am 1. dem Fleiſchermſtr. Karl Hamann 1 S.

am 8. dem Steingutmaler Friedrich Richter 1 S. am 10. dem
Fleiſchermſtr. und Gaſtwirt Guſtav Dubro T. am 12. dem
Fabrikarbeiter Friedr. Wilh. Krüger I S. am 13. dem Stations-
Aſpiranten Paul Keil 1 S. am 14. dem Steingutdreher Paul
Gutewort 1 T. am 19. dein Fabrikarbeiter Otto Thuring 1 T.

dem Desinfektor Wilhelm Quinque I T. am 21. eine unehel.
Geburt (weibl.); am 23. dem Tiſchlermſtr. Heinrich Winkler 1 S.
am 25. dem Steingutdreher Wilhelm Ulrich 1 S. am 28. dem
Fabrikarbeiter Otto Thiele I T.

Eheſchließungen:
Jm Januar: Am 1. der Streckenarbeiter Otto Wilh. Bohn

mit Anng Emma Gieſchezram der Maurer Friedr. Wilhe ln
Krüger mit Emilie Anna Hoeſe; am 26. der LokomöotivHilfs
heizer Herm. Richard Roßberg in Leipzig Eutritzſch mit Minna
Anna Böttcher in Purzien.

Sterbefälle:
Jm Januar Am 2. die Witwe Luiſe Dittrich, 77 J.

am 16. Wilhelmine Gertrud Riedel, 6 J. am 16. der Schaffner
Guſtav Weigel aus Roßlau, 37 J. am 19. der frühere Ziegelei
beſitzer Theodor Thomae, 72 J. am 27. Emilie Frieda Pank
rath, 6 M., die Witwe Karoline Tauſcher in Purzien, 58 J.
am 29. Franz Reinhold Laurig, 9 M. am 31. der Tiſchler
Otto Lindner, 42 J.

beide Frauen waren eittander vollſtändig fremd und Zegbenahrte Nahrung für:
wußten weder gegenſeitigen Namen noch Wohnort. gesunde vWüſtegtersdorf, 12. Juni. Bergung eines Er nd d Wehen
trunkenen durch einen Taucher. Die Witwe Hart- magen- Zur ückgerliedene
mann Barthelt aus Waldenburg hatte das Unglück mere J Kinderi inzt i Lill in Frei gdarmkranke Krankenkostihren einzigen Sohn, der im Wilhelmsbade in Frei tm h n S eerrErhrrkſkeèéSe Harenrn

e ſtreichen will,
Jn Anſchluß an die Verpachtung

der Dienſtwieſe des Förſters
Körner ſoll am
Freitag den 26. Juni 1903

vormittags 9 Uhr
die frühere

Oberförſterdienſtwieſr
in den Mauerwieſen am Moll
graben öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Bezahlung kabelweiſe ver
pachtet werden.

Zuſammenkunft an der Moll
grabenbrücke auf dem Kreuzweg.

Der Forſtmeiſter.

Wieſen-Berpachtung.

Donnerstag den 25. Juni
abends 7 Uhr

verpachte ich meine n Wiese
Henkelsbruch in der Nächt-
hainichte meiſtbietend in Kabeln an
Ort und Stelle.

Der Förſter Schulz

Zwei von meinen an der Gärt-
nerſtraße gelegenen Parzellen, ein
getragen im Grundbuch von Anna-
burg Band III Blatt 656

Parzelle Größe 19,10 ar

25 LParzelle S Größe 19,40 ar

will ich preiswert verkaufen, eventl.
mit Anzahlung.

Intereſſenten wollen ihre Offerten
mit Preis-Angeboten bis Zum
27. c. Mis. einſenden an

A. Heinrich,
Herlin N. 20, Holdinerſtr. 88.

Hruchwirſenerpachtung
Am nächſten

Donnerstag, den 25. Juni
vormittags 9 Uhr

findet die Verpachtung der

großen Pfarrbruchwieſe
an Ort und Stelle ſtatt.

J. A. Müller-

Roggenkleie,
a Ctr. 7 Mk bei Mehrabnahme
billiger, verkauft wegen Aufgabe
des Geſchäfts

Otto Plötze,
Annaburg, Ackerſtr. 1.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Flechten
mesende und trockene Schuppentlechte sxroph.

Ekrema, Hautansschläge,
98offene Füsse

Feinsechiden, Beingeschwüre, Aderbeino, böse
Binger, alt Wanden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
gahelt en werdos, maghe noeh einen Versneh

ait er bestens bdeowkhrton

RiBO- S B.el veg Sikt and Zkre. Doge Uark 1.-—.
Dankschkroiben gehen täglich ein

ar eeht in Originalpackung vweiss grün- rot
a. Firma R. Sohubert Co. Weinbähbla, Sa.

Fulschungen weiso man zurück.
Waohs, Napht. je 15, Walrat 20, Benzoet. Venet.

Ter Kampkerptl. Berubals. je 5. Kigelb 35.
a haboa in den meisten Apelheres.

Allein- Verkauf
des echten

z Avenarius ar
Carbolineuums-

Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.

S IIIIIIIIIIIIIIIkauft die dazu nötigen

Farben, Firniſſe,
Larkr, Pinſel uſw.
am billigſten und beſten bei

Olto Riemann.

3 Uhr ſtatt.
Fam

Am Sonntag 9
nach kurzem Krankenlager unſere gute Mutter,

S Schwieger und Großmutter
Witwe Jahanne Semmler geb. Gräß
im 72. Lebensfa hre
um e t en bittet

dachmittag 3 Uhr verſtarb

digung findet Mittwoch Nachmittag

ilie Semmler, Zſchernick.



S bhbeint täglich in e Kugaben

Viehfalz
zum Einſtreuen bei Klee und Heu
empfiehlt billigſt

Adolf Weicholt, Prettin.

Alle Sorten
Dachpappen,

Cheer, Klebemaſſe,

Carbolineunum
gibt jedes Quantum bei billigſter
Preisſtellung ab.

Kaxl Zoberbier,
Klempnermeiſter.

j

empfiehlt in größte

Damen-Jackets und Paletots
n schwarz und farbig,

Damen-Uinhänmge in schwarz,
Damen-Staubmmänmtel.

Damen- Kostümröcke schwarz und farbig
r Wah

Zonentteaen

in neueſten Muſtern,

TerrazzoFußboden

ünd brabeinfassungen
Reichhaltig National Unterhaltencdhk

Vorddeutsohe Allgemeine Zeitung

BERLIN SW. 48.

empfiehlt billigſt

Abonnementspreis 4 Mark Vierteljährlich.Max Horchardt, Prettin.

Probenummern kostenfrei.

Wirkſame
Mittelzur Fliegen-

Vertilgung
empfiehlt billigſt die

Apotheke Annaburg.

Saale-2

Frachtbriefe
empfiehlt H. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

aben als M re 2 ePlatt, Zum Preise von 9,25 Markpro Vierteljahr und 1,09 Mark
für jeden Monat bei Postbezgug. Sie ist eine der ältesten und angesehen-
sten Zeitungen Mitteldeutschlands, die über einen reichhaltigen Handels
teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie veröttentliehbt.

Mit den Beiblättern, Tagliches Vnterhbal tungsblatt, Blätter
fürs Haus, NerlosungsIste ist die Saale Zeitung eine grösse und
reichhaltige, dabei aber doch billige Zeitung. die in der Vorzüglichkeit
ihrer Quellen und Gediegenheit ihres Inhalts von keinem anderen Blatte
Mitteldeutsehlands übertroffen wird.

Wer rasch und gut unterriehtet sein will, wer eine ge
wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen
liebt, welche die neuesten Nachrichten gleichzeitig wit den
Berliner Blättern und hoch stets am Abend ausführliche Be-
e der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt 8

vornehmen Oharakters zu halten wünseht, der
bestelle beim nächsten Postamt die

erbreitet in Stadt undSaale Zeitung. hdeutschand bei dem kaufſcräftigsten Publiſeum.Anzeigen haben daher besten Erfolg 5

c

Medizinal Ungarwein
Vinum Hungaricum Dulce

Feiner Ausbruch
Vorzüglich im Gebrauch hei ſchwachen Kindern und Re
konvaleszenten, Preis: Flaſche 1,90 Mk.

Flaſche 55 Pfg., empfiehlt

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

De
Hocheleqgante

Papier-Ausstattung
(Briefbogen und KLouvyerts)

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

Se Steinbeiss, Buchdruckerei.

C C
Anſichtspoſtkarten von Annaburg

in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann SteinbeiB, Buchdruckerei.

Expedition Halle a. S., Gr. Brauhausstr. [7.

en

eitunse

Flaſche 1,00 Mk.

Waſchanzüge
m WaſchbluſenKnaben

in allen Größen d
empfehlt

e

e

Photographiſeche Apparate
und Bedarfs- Artikel

empfiehlt Otto Schwarze, Drogenhandlung.

E NWleiderstoffe
in Wolle und Banmwolle,

d

1

Ginghams, Hattune, Satins, wollene und
baumwollene Mouſſelins, Unterröcke

in Velour, Alpacca und weiß Moiree, Bluſen,
MackoUnterzeuge, Sporthemden,

Chemiſetts, Kragen, Manſchetten, Schlipſe,
weiße u. bunte Damen u. Kinderſchürzen,

Hemden, Strümpfe, Tiſch u. Bettdecken,
Taſchentücher, Taillentücher,

Kinder-Waſch-Anzüge,
Sonnen und Regenſchirme, Handſchuhe,

Gardinen und Läuferſtoſſe u. ſ. w.

S

Seb. Schimmeyer
Annaburg, Torgauerſtraße

e

Die Apotheke in Anna burg
hält vorrätig

Selters und BrauſeLimonaden, Citronenſaft Flaſche
25 u. 50 Pfg. Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. J Mk. das
HOfund 60 Pfg, Apfelwein Flaſche 50 Pfg, unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg, Moſel, Rhein
und Rotwein Flaſche von 25 Mk. an, Portwein, Ma
laga und Sherry von 2 Mk. an, feinſten Cognac Flaſche
zu 2,50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſche zu 25 Mk. Aromatique
(Magenlikör) zu 0,50 u. 75 Mk. Reichel's Likör-Eſſenzen,

Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen

Carl Quehl. J

Friſche ſelbſtgeröſtete

Kaffees
Der Pfd. 1.00, 1.20, 1.60 und

2.00 Mk.
ff. Perl Kaffee

per Pfd. 95 Pf., 1.40 u. 1.80 Mk.
ehltn I. 6. Hollmig s Sohn.

J e Joothelt n Annahme

hält ſtets vorrätig
friſch bezogenes extrazartes

eiseöl, à Pfund 1 Mk.
ſtarken Speiſe Eſſig

à Liter 20 Pfg.

ff. Matjesheringe

und Malta- Kartoffeln
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Concentrierten

Sitronenſaft
in Flaſchen à 30 Pfg.

empfiehlt die
Drogen- m Handlung

(O. Schwarze).

Friſche Landhutter
ſtets zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Harzer

Sauerbruunen
hält vorrätig die

Apotheke in Annaburg.

G
Bouillon kapsel

in Glasröhren.
5 Kapſeln koſten 25 Pf.

1Kapſel genügt zu 1 Taſſe Bouillon
Zu haben bei:

Otto Riemann-

Matjes Heringe
neue Malta Kartoffeln

friſch eingetroffen,

ff. Backſchinken
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
ff. Ragdeburger

Sauerkohl
einpfiehlt A. Reich.
Mondamin
in und Pfd. Paketen

empfiehlt Otto Riemann-

Zahnhalsbüänder
empfiehlt billigſt

Drogen Handlung
O. Schwarze.

Kantabake
von Grimm Triepel-Nordhausen
empfiehlt G. J. Fritzſche.

Böttger's Rattentod
vorzüglich wirkend, à Paket 50 Pf.
hält vorrätig die

Apotheke in Annaburg
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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